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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Patronen-Zufiihrein-
richtung fir eine Mehrlade-Handfeuerwaffe, die mit ei-
nem Lauf und einem beweglichen Verschlu® ausgestat-
tet ist und die Merkmale nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 enthalt.

[0002] Soweitin diesen Unterlagen Lagebezeichnun-
gen wie "Uber", "vor" o. dgl. verwendet werden, gehen
sie aus von der im Normalanschlag gehaltenen Waffe,
bei der der Lauf horizontal liegt; "nach vorne" weist da-
bei in Schufrichtung.

[0003] Bei herkdbmmlichen Mehrladern mit Stangen-
magazin wird die oberste Patrone im Magazin von unten
her gegen den geschlossenen Verschlufl gedriickt,
ruckt bei offenem VerschluR ein wenig nach oben, wo
sie von mindestens einer Magazinlippe gehalten wird,
und wird vom schlieRenden VerschluR am Boden erfal’t
und nach vorne geschoben. Dabei lauft sie mit dem Ge-
schol auf einer Schragflache auf und gelangt nach Zu-
rucklegen einer flachen, nach oben gerichteten S-Kurve
ins Patronenlager. Die Ubergabeposition im Magazin
fallt somit mit der Zufihrposition vor dem Patronenlager
zusammen. Dabei ist die fur die Schragflache erforder-
liche Strecke umso langer, je flacher die Schragflache
ist, und die mechanische Belastung des Geschol3es bei
der Umlenkung der Patrone ist umso groRer, je steiler
die Schragdflache ist. AuRerdem ist die fur die Schrag-
flache erforderliche Strecke umso langer, je grofRer der
Patronendurchmesser ist.

[0004] Fir Patronen mit insgesamt groflen Abmes-
sungen und empfindlichem Geschol} ergibt sich dem-
nach eine betrachtliche Steigerung der Gesamtlange
der Waffe.

[0005] Aus diesen Griinden verwendet man beson-
ders bei Schrot-Mehrladern anstelle eines herkdmmli-
chen Stangenmagazins ein parallel zum Lauf angeord-
netes Réhrenmagazin, dessen hinterste Patrone am
Magazinende auf einen unter dem VerschluR sitzenden
Ladeloffel geschoben wird, der bei offenem Verschluf®
mit der Patrone nach oben schwenkt (US-A-2,559,429);
wenn der Verschluf® schlief3t, wird die Patrone Uber die
flache Neigung des Ladeloffels nach oben geschoben
und geradlinig, wenn auch schrag zur Laufachse ge-
neigt, in das Patronenlager geschoben. Nachteilig ist
immer noch der Umstand, daR auch der Ladeléffel eine
Uber die Lange der Patrone hinausgehende Strecke be-
nétigt. AuBerdem ist bei einer solchen Zufiihreinrich-
tung meist ein R6hrenmagazin erforderlich.

[0006] Dagegen istbeider gattungsbildenden Zufiihr-
einrichtung zum Nachflihren der Patrone ein Abstand
zwischen gedffnetem Verschlul und Hinterkante des
Laufes erforderlich, der die Lange der Patrone nur un-
wesentlich Ubersteigt; aulRerdem ist diese Zufiihrein-
richtung fiir das Gescho® am schonendsten, weil die
Patrone zunachst auf gleiche Héhe mit dem Patronen-
lager verbracht und dann in dieses vom Verschluf3 hin-
eingeschoben wird; das Geschol 1auft dabei gegen kein
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Teil der Waffe an. Diese Zuflhreinrichtungen wurden in
der Friihzeit der Mehrladegewehre verwendet (Vetterli,
Henry), sind aber mittlerweile in Vergessenheit geraten.
Bei einer solchen Einrichtung ist hinter einem Réhren-
magazin ein quer zu diesem beweglicher Hubblock vor-
gesehen, der eine Aufnahmebohrung fiir eine Patrone
aufweist. Bei geschlossenem VerschluB sitzt diese Auf-
nahmebohrung fluchtend hinter dem Réhrenmagazin,
so dal diein dessen Ubergabestation befindliche, ober-
ste Patrone nach hinten in die Aufnahmebohrung ge-
schoben werden kann, die eine Ubergangsstation bil-
det. Wird der Verschlul® getffnet, dann wird zuerst die
ausgezogene Patrone ausgeworfen und dann, bei na-
hezu offenem Verschluf}, wird der Hubblock soweit nach
oben bewegt, so dal’ die Patrone nunmehr in ihrer Zu-
fuhrstation genau hinter dem Patronenlager sitzt. Beim
SchlieRen des Verschlusses lauft dieser von hinten in
die Aufnahmebohrung ein und schiebt die Patrone ge-
radlinig ins Patronenlager. Kurz vor dem Schlief3en des
Verschlusses springt der Hubblock wieder nach unten.
Da die Aufnahmebohrung an der Oberseite einen
Schlitz aufweist, der der Breite des Verschlusses ent-
spricht, kann der Hubblock namlich nach unten bewegt
werden, obwohl der Verschlul die Aufnahmebohrung
durchsetzt.

[0007] Diese gattungsbildende Zuflihreinrichtung ist
nicht unproblematisch, weil der Verschluf3kopf einen
kleineren Durchmesser als die Aufnahmebohrung auf-
weisen muf}, wenn man den obengenannten Vorteil der
minimalen Baulange der Waffe nutzen will. Auerdem
ist, wie bei der obengenannten Zuflhreinrichtung mit
Ladeloffel, in aller Regel ein R6hrenmagazin erforder-
lich.

[0008] Bei einem Réhrenmagazin stiitzen sich aber
die Patronen mit dem Boden auf dem Geschol} der
nachfolgenden ab und kénnen dieses gegebenenfalls
schadigen; auRerdem ist eine schnelle Nachfiihrung
von Patronen in der Regel nur dann méglich, wenn die-
se nebeneinanderliegend nachgefiihrt werden, etwa in
einem Gurt, einem Stangenmagazin o. dgl.. Austausch-
bare R6hrenmagazine sind aus der Friihzeit der Mehr-
lader zwar bekannt, haben sich aber ganz und gar nicht
bewahrt.

[0009] Ausgehend von dieser Problematik liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, die gattungsbildende
Zuflihreinrichtung dahingehend weiterzubilden, daf? ne-
beneinanderliegend nachgefliihrte Patronen in eine
Ubergabestation verbracht werden, die fluchtend hinter
dem Patronenlager sitzt.

[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die Merkmale des Anspruches 1 geldst.

[0011] Unter "Seelenachse" wird die Ladngsachse des
Laufes verstanden, die mit der Langsrichtung der Waffe
zusammenfallt.

[0012] Die Patrone wird demnach nicht, wie beim
Stand der Technik, in Langsrichtung der Waffe, sondern
in Querrichtung in die Zwischenstation geférdert. Die
Férderrichtung von der Ubergabestation in die Zwi-
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schenstation erfolgt somit, wie bisher, in Nachflhrrich-
tung der Patronen, doch diese Nachflhrrichtung erfolgt
quer zur Langsrichtung, was durch die erfindungsgema-
Re Fordereinrichtung und durch die Ausgestaltung der
Hubeinrichtung erreicht wird.

[0013] Esistzwar bereits bekannt (Browning-Maschi-
nengewehr), zwischen der Ubergabestation, an die die
Patronen quer zur Langsrichtung nachgefiihrt werden,
und der Zuflihrstation diese mittels einer Férdereinrich-
tung Uber eine Zwischenstation weiterzuférdern, doch
diese Forderung erfolgt in erster Linie in Langsrichtung
der Waffe und verlangert betrachtlich deren Baulénge.
[0014] AuRerdem verringert gegenlber dieser be-
kannten Bauweise die Erfindung erheblich den Bauauf-
wand und somit das Gewicht der Waffe.

[0015] Bevorzugt sitzt die Ubergabestation unter der
Zwischenstation, so dall die Waffe keine libermaRig
groRRen Abmessungen in Querrichtung erhalt.

[0016] Unter einem Magazin wird im Sinne der Erfin-
dung ganz allgemein eine Nachfihreinrichtung verstan-
den, auch wenn diese durch die Verschlulbewegung
oder durch eine gesonderte Antriebseinrichtung betrie-
ben wird, wie etwa eine Entgurtungsvorrichtung. Bevor-
zugt ist das Magazin aber mit einem federbelasteten Zu-
bringer ausgestattet und als Teller- oder Stangenmaga-
zin ausgebildet, das seinerseits ein- oder mehrreihig
sein kann. Weiter bevorzugt ist ein einreihiges Stangen-
magazin, das angesichts der groRen Patronenabmes-
sungen, fir die die erfindungsgemaRe Zufiihreinrich-
tung in erster Linie bestimmt ist, wegen der sich erge-
benden Magazinabmessungen am zweckmaRigsten ist.
[0017] Beieinem einreihigen Magazin sind herkémm-
licherweise zwei von der Seite her die oberste Patrone
zurlickhaltende Magazinlippen vorgesehen; um die Ent-
nahme der obersten Patrone in Querrichtung zu ermég-
lichen, ist mindestens eine der Magazinlippen aus einer
Ruhelage heraus, in der sie die oberste Patrone halt, in
eine Freigabelage beweglich, in der die oberste Patrone
zur Bewegung quer zu ihrer Langsachse freigegeben
werden kann, wobei eine unter der obersten Patrone
vorgesehene, I6sbare Sperre das Nachriicken der wei-
teren Patronen verhindert.

[0018] Die bewegliche Magazinlippe kann beispiels-
weise federnd ausgebildet sein und mit einem Angriffs-
element versehen sein, an dem ein Funktionsteil der
Waffe angreifen kann, um die Magazinlippe aus ihrer
Ruhelage herauszubiegen; bevorzugt ist jedoch die be-
wegliche Magazinlippe um die oberste Patrone herum
bis in eine Lage beweglich, in der sie zwischen die ober-
ste und die nachfolgende Patrone eingreifen kann, um
hierbei gleichzeitig als Sperre zu wirken, die das Nach-
ricken der nachfolgenden Patrone verhindert. Dabei
kann die bewegliche Magazinlippe bevorzugt als Bligel
ausgebildet sein, der zwei Schenkel aufweist, die an der
Vorder- und Hinterseite des Magazins schwenkbar ge-
lagert ist.

[0019] Es kann zum Weiterférdern der obersten, frei-
gegebenen Patrone in die Zwischenlage ein von der
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VerschluBbewegung angetriebenes Element vorgese-
hen sein; bevorzugt wirkt jedoch nach Aufheben der
Sperre der Zubringer des Magazins unmittelbar oder
Uber die nachfolgende Patrone so auf die oberste Pa-
trone ein, dal} diese bis oder nahezu bis in die Zwi-
schenstation geférdert wird.

[0020] Dabei ist die bewegliche Magazinlippe bevor-
zugt in Richtung ihrer Ruhelage so federbelastet, dal
sie die oberste Patrone untergreifen kann, um deren
Foérderung in die Zwischenlage durchzufiihren, zu un-
terstitzen und/oder fertigzustellen.

[0021] Bevorzugt ist nur eine der beiden Magazinlip-
pen beweglich, wahrend die andere feststehend bzw.
starr ausgebildet ist und eine Innenkontur aufweist, die
komplementar ist zur AuRenkontur der Patronen ; die
feststehende Magazinlippe endet dabei Gber der be-
weglichen Magazinlippe, so dal die Patrone nicht ver-
tikal, sondern quer zu ihrer Langsrichtung, schrag nach
oben zugefihrt wird; diese Ausbildung erleichtert die
Funktion der beweglichen Magazinlippe als Sperre fiir
die nachfolgende Patrone.

[0022] Die Hubeinrichtung kénnte federnde Klauen
aufweisen, die auf die in der Zwischenstation befindli-
che Patrone aufgeklipst werden, diese nach oben in die
Zufuhrstation mitnehmen und in der Zufiihrstation vom
Verschlu® auseinandergebogen werden, wenn dieser
die Patrone in das Patronenlager des Laufes einfiihrt.
Bevorzugtist die Hubeinrichtung jedoch als Zufiihrgabel
ausgebildet, die zwei Zinken aufweist, mit denen sie die
in der Zwischenstation befindliche Patrone beiderseits
von unten und vorne her untergreift und dann anhebt.
Eine solche Zufiihrgabel ist nicht nur sehr leicht, son-
dern greift nicht stérend in andere Funktionselemente
der Waffe ein und neigt noch dazu nicht zum Verschmut-
zen, was bei militarisch genutzten Waffen besonders
von Vortell ist.

[0023] Die Zufiihrgabel kdnnte zum Durchfiihren ihrer
Bewegung in ungleich langen Schwenkhebeln gelagert
sein; bevorzugt ist sie jedoch in einer Kulisse verschieb-
lich, so daf} auch eine komplizierte Bewegung auf klein-
stem Raum gesteuert werden kann. Die Gabelzinken
sind dabei komplementar zur Form der Patrone so aus-
gebildet, dal diese in der Zufiihrstation stets koaxial zur
Seelenachse ausgerichtet ist.

[0024] Grundsatzlich kann die Patrone erst dann die
Zufthrstation einnehmen, wenn der Verschluf offen ist;
deshalb sind bei der gattungsbildenden Zuflhreinein-
richtung am VerschluR zwei Kanten oder Mitnehmer
ausgebildet, die beim Erreichen der Zufiihrstation von
vorne oder hinten die gesamte Zufiihreinrichtung beta-
tigen. Hierzu muR der Verschluf3 vor und hinter der Zu-
fuhrstation noch eine Bewegungsstrecke zurlicklegen,
die aber erfindungsgemal gerade minimiert werden
soll. Deshalb wird in einer weiteren Ausgestaltung vor-
geschlagen, dal zum Antrieb mindestens der Zufiihr-
gabel und mindestens aufihrem Weg aus der Zwischen-
station in die Zufiihrstation die vom Verschlu beim
Rucklauf (bei der Bewegung durch die Zuflihrstation)
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aufgebrachte Kraft genutzt wird, aber in einen Kraftspei-
cher eingeleitet wird und erst dann an die Zufiihrgabel
abgegeben wird, wenn der Verschlul offen ist und still-
steht. Wenn die Foérdergabel so kurz bemessen ist, dall
sie nicht bis zum hinteren Ende der Zuflihrstation reicht,
kann die Vorwartsbewegung des Verschlusses beim
Einfihren der Patrone in das Patronenlager unmittelbar
genutzt werden, um die Férdergabel vor dem VerschluRR
nach unten zu schwenken und in die vordere Ausgangs-
lage zuriickzubringen.

[0025] Dieser Kraftspeicher wird bevorzugt auch ge-
nutzt, um die Férdereinrichtung zu betreiben, deren Ta-
tigkeit dann bei offenem und stillstehendem Verschlu
erfolgen kann.

[0026] Um stets einen definierten Bewegungsablauf
und damit eine stérungsfreie Funktion sicherzustellen,
ist eine Fangeinrichtung fir den Verschluf} vorgesehen,
die diesen in seiner hintersten Lage hélt und ihrerseits
erst dann die Weitergabe der Antriebskraft aus dem
Kraftspeicher an die Zufihreinrichtung oder deren Teile
gestattet, wenn die Fangeinrichtung in den Verschlul
eingefallen ist und es somit sichergestelltist, dal dieser
in seiner offenen Lage festgehalten wird. Wenn der Zu-
fihrvorgang mindestens weitgehend abgeschlossen
ist, steuert dann die Zufuihreinrichtung die Fangeinrich-
tung an und setzt den Verschluld wieder frei.

[0027] Der Gegenstand der Erfindung wird anhand
der beigefiigten, schematischen Zeichnung beispiels-
weise noch naher erlautert; in dieser zeigt:

Fig. 1 den Langsschnitt durch ein Grof3kaliber-
Selbstladegewehr, das mit der erfindungsgemafien
Zufuhreinrichtung ausgestattet ist, in schu3berei-
tem Zustand (Grundstellung),

Fig. 2 einen Langsschnitt wie in Fig. 1, jedoch mit
gedffnetem Verschluf® und einer Patrone, die sich
in der Zuftihrstation befindet,

Fig. 3a bis 3m jeweils eine Abwicklung von Steuer-
stiick und Steuerwelle der Zuflihreinrichtung der
Fig. 1 und 2, in aufeinanderfolgenden Phasen ihres
Bewegungsablaufes,

Fig. 4a bis 4c jeweils einen Langs-Querschnitt
durch Gewehr und Magazin, mit und ohne Patronen
bzw. von vorne und von hinten gesehen,

Fig. 5a bis 5c einen Ausschnitt der Fig. 4b in unter-
schiedlichen Phasen des Bewegungsablaufes der
Zufuhreinrichtung,

Fig. 5a' bis 5¢' jeweils eine Frontansicht des Maga-
zin-Oberteils in den Fig. 5a bis 5¢ entsprechenden
Bewegungszusténden,

Fig. 6 eine Seitenansicht der Zuflihrgabel in ihren
beiden Endlagen, und
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Fig. 7 eine Draufsicht der Zufiihrgabel in der Zufiihr-
station.

[0028] Dasin Fig. 1 teilweise gezeigte Gewehr ist ein
GroRkaliber-Selbstladegewehr mit einem Lauf 25 aus
Titan, der langsbeweglich in einem Waffengehause 24
gelagert ist, durch eine Lauffeder 22 in seine vordere
Lage gedrickt. Das Rohr driickt dabei den Sicherungs-
hebel 6 aulBer Eingriff der Steuerwelle 2. Hinter dem
Lauf sitzt ein Verschlul® aus einem VerschluBkopf 20,
der drehbar in einem hinter ihm gelegenen
VerschluRtrager 21 angebracht ist und mit dem Lauf 25
in verriegelnden Eingriff treten kann. Der Verschluf3tra-
ger ist durch eine Schliel3federeinrichtung 23 nach vor-
ne belastet, die ihrerseits mit einem nicht bezeichneten
Oldruckdampfer ausgestattet ist. Ein Fanghebel 8 ist
unter dem Bewegungsweg des Verschluf3tragers 21 an-
gebracht und kann mit diesem in Eingriff treten, um ihn
in seiner hintersten Lage festzuhalten (gezeigtin Fig. 2).
[0029] Nach einem Schuf wird der Lauf 25, der fest
mit dem VerschluBkopf 20 und damit auch dem Ver-
schluBtrager 21 verriegelt ist, zusammen mit dem Ver-
schlufd nach hinten bewegt. Dabei kann sofort der Si-
cherungshebel 6 die Steuerwelle 2 hinterstellen. Am En-
de des Bewegungsweges wird der Verschluf3trager 21
durch den Fanghebel 8 in seiner hintersten Lage gehal-
ten und der Lauf 25 wird durch die Lauffeder 22 wieder
nach vorne bewegt. Dabei entriegelt der Verschlu®
durch Verdrehen des VerschluRkopfes 20. Dabei wird
die abgeschossene Patronenhiilse aus dem Patronen-
lager des Laufes 25 ausgezogen und ausgeworfen. Nun
kann der Nachladevorgang erfolgen, der weiter unten
im einzelnen beschrieben wird.

[0030] Da beidem gezeigten Gewehr alle Abmessun-
gen recht grof® sind, muf der Langsabstand zwischen
dem hinteren Ende des in seiner vorderen Lage befind-
lichen Laufes 25 und dem vorderen Ende des in seiner
hinteren Lage befindlichen VerschlufRkopfes 20 mdg-
lichst kurz sein. Dazu kommt, dal die Patrone fir ein
solches Gewehr mit einem sehr empfindlichen, mit elek-
tronischen Elementen ausgestatteten Geschol} verse-
hen sein kann, so daR das Geschol} beim Nachladevor-
gang nicht aufirgendwelche Hindernisse auflaufen darf,
die sonst bei Selbstladewaffen mit Stangenmagazin zu
dem Zweck vorgesehen sind, das Geschol} in einer ab-
gewinkelten Bewegungsbahn aus dem Magazin in das
Patronenlager nachzuflihren, wobei die Abknickung um
so drastischer erfolgt, je kirzer die zum Nachflihren zur
Verfligung stehende Strecke ist und je gréRer die Strek-
ke ist, die dabei von der Patrone nach oben zurtickzu-
legen ist.

[0031] Um den genannten Langsabstand mdéglichst
kurz zu halten, wird beim gezeigten Gewehr die oberste,
im Magazin 14 befindliche Patrone (siehe Fig. 4b), die
sich in der Ubergabestation befindet, nicht unmittelbar
vom VerschluRkopf erfal3t und aus dem Magazin 14 her-
ausgeschoben, sondern wird zundchst nach oben in ei-
ne Zwischenstation geférdert (die gestrichelt gezeich-
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nete Patrone in Fig. 5¢) und wird dort von einer Zufiihr-
gabel 10 von vorne her untergriffen, die die Patrone
nach oben bis in eine Zufihrstation anhebt und dabei
so abstiitzt, dal die Langsachsen von Lauf 25 und Pa-
trone zusammenfallen. Dabei befindet sich Uber der Pa-
trone das Waffengehause 24, so daf die Patrone - so-
gar bei kopfiiber gehaltener Waffe - nicht herausfallen
kann. Auch ein Herausfallen aus dem Auswurffenster
26 (Fig. 4a) ist nicht méglich, weil der eine Schenkel der
Zufuhrgabel 10 dieses teilweise versperrt. Im UGbrigen
erfolgen die Freigabe des VerschluBtrégers 21 durch
den Fanghebel 8 und die Bewegung der Zufiihrgabel 10
unabhangig von der VerschluRgeschwindigkeit beim
Offnen des Verschlusses und sind so aufeinander ab-
gestimmt, da die Patrone nichtin der Zufiihrstation ver-
weilt, sondern unmittelbar bei deren Erreichen schon
von der Stirnflache des VerschluRkopfes 20 erfaf3t und
ins Patronenlager geschoben wird. Auch wenn das Waf-
fengehause 24 nicht vorhanden ware, wirde deshalb
selbst bei schief, vertikal oder kopflber gehaltener Waf-
fe der Nachladevorgang stérungsfrei erfolgen.

[0032] Der Bewegungsablauf der einzelnen Bestand-
teile wird nun im einzelnen erortert; hierzu werden zu-
nachst deren Aufbau und Anordnung beschrieben.
[0033] Schrag unterhalb der Bewegungsbahn von
Lauf 25 und Verschlu 20, 21 ist eine parallel zu dieser
angeordnete, hohle, auRen unrunde, drehbar und
langsbeweglich gelagerte Steuerwelle 2 angebracht,
die sich in der Grundstellung (Fig. 1) etwa von der Riick-
seite des Verschluf3tragers 21 bis etwa zum vorderen
Ende des Patronenlagers erstreckt. Am AuRenumfang
weist die Steuerwelle 2 etwa in der Mitte ihrer Erstrek-
kung eine Steuerkante 13 auf. Im vorderen Drittel befin-
det sich eine Fangkante 35.

[0034] Am vorderen Ende der Steuerwelle 2 ist diese
durch ein drehbar an ihr angebrachtes, zylindrisches
Steuerstiick 1 verlangert, dessen Durchmesser dem der
Steuerwelle 2 entspricht und das weiter unten noch na-
her erlautert wird.

[0035] Indie hinten offene, hohle Steuerwelle 2 taucht
von hinten her eine Zugstange 3 mit Umfangsspiel ein
und erstreckt sich bis nahe deren vorderem Ende. Zwi-
schen dem vorderen Ende der Zugstange 3 und der In-
nenseite der Steuerwelle 2 an deren hinterem Ende ist
eine wendelférmige, um die Zugstange 3 herumgelegte
Druckfeder 4 eingesetzt. Das hintere Ende der Zugstan-
ge 3 ragt nach hinten aus der Steuerwelle 2 heraus und
ist an einem Mitnehmer 5 angebracht, der an der Riick-
seite des VerschluBtragers 21 befestigt ist und sich von
diesem aus nach unten erstreckt. Wenn sich der Ver-
schluBBtrager 21 nach hinten bewegt, nimmt er Gber den
Mitnehmer 5 die Zugstange 4 nach hinten mit, die ihrer-
seits entweder die Steuerwelle 2 (iber die Druckfeder 4
mitnimmt oder, wenn diese an der Rickwartsbewegung
gehemmt ist, die Druckfeder 4 belastet und zusammen-
driickt.

[0036] In die AulRenwand der Steuerwelle 2 ist in de-
ren hinterer Halfte eine Kulissennut 17 eingebracht (dar-
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gestellt in der Abwicklung der Fig. 3a bis 3m), in die ein
Steuerstift 11 eingreift, der seinerseits ortsfest am Waf-
fengehduse 24 angebracht ist. Die Kulissennut 17 er-
streckt sich in ihrem vorderen Abschnitt geradlinig und
parallel zur Bewegungsrichtung von Lauf 25, Verschlu
20, 21 und Steuerwelle 2, und in ihrem hinteren Ab-
schnitt weist sie eine geschlossene Schleife auf, die so
ausgebildet ist, dal der Steuerstift 11 bei der Vorwarts-
und Rickwartsbewegung der Steuerwelle 2 jeweils
durch einen gesonderten Arm der Schleife hindurch-
lauft. Wird die Steuerwelle vor- und zuriickbewegt, dann
lauft die Kulisse 17 am ortsfesten Steuerstift 11 entlang
und und flhrt dabei eine zu ihrer Ladngsbewegung je-
weils zugeordnete Drehbewegung durch.

[0037] Vor und hinter der Ubergabe-, Zwischen- und
Zufihrposition ist jeweils ein schwenkbarer, aber in
Langsrichtung unbeweglicher Entriegelungsarm 7 an-
geordnet, der auf der Steuerwelle langsverschieblich,
aber unverdrehbar sitzt, so da die Entriegelungsarme
7 jedesmal synchron eine Schwenkbewegung durch-
fuhren, wenn sich die Steuerwelle 2 dreht. Der Fanghe-
bel 8 hinterstellt mit seinem unteren Ende das untere
Ende des hinteren Entriegelungsarmes 7. Wenn der
Fanghebel 8 in die Bewegungsbahn des Verschlufitra-
gers 21 eingreift und diesen in seiner hinteren Lage fest-
halt, wird durch sein wegschwingendes unteres Ende
der Entriegelungsarm 7 freigegeben. Mit dem Fanghe-
bel 8 wirkt ein Schaltstiick 9 zusammen, das von der
Steuerkante 13 der Steuerwelle 2 bewegt wird, wenn
diese ihre hintere Endlage erreicht hat, und das den
Fanghebel 8 aus dem Eingriff in den VerschluRtrager 21
ausriickt, so dal sich dieser wieder nach vorne bewe-
gen kann.

[0038] Die unteren Enden der beiden Entriegelungs-
arme 7 greifen ferner jeweils in einen Verriegelungsbu-
gel 15 ein, der an der Vorder- bzw. Hinterseite des Ma-
gazins 14 schwenkbar angebracht ist. Die beiden freien
Enden der Verriegelungsbiigel 15 sind durch eine be-
wegliche Magazinlippe 16 miteinander verbunden.
Wenn die Entrieglungsarme 7 eine Schwenkbewegung
durchfihren, wird diese auf die Verriegelungsbugel 15
Ubertragen, welche dadurch die bewegliche Magazin-
lippe 16 zu sich selbst parallel bogenférmig nach unten
versetzen (Fig. 5), wodurch jeweils die oberste Patrone
des Magazins 14 freigegeben wird, die beim Zurlck-
schwenken der Entriegelungsarme 7 aus dieser Uber-
gabestation in die Zwischenstation geférdert wird. Diese
Forderbewegung wird durch die Schubwirkung der Ma-
gazinfeder und durch eine Feder oder Federn unter-
stutzt, die den Verriegelungsbiligeln 15 zugeordnet ist
bzw. sind. Dieser Vorgang wird bei der Erérterung des
Magazins 14 noch naher erlautert.

[0039] Das Magazin 14 ist ein einreihiges Stangen-
magazin mit einem unten sitzenden, durch die Magazin-
feder nach oben belasteten Zubringer, der die Patronen
nach oben schiebt. Am oberen Ende hat das Magazin
14 eine feste Magazinlippe, die sich von der einen Ma-
gazin-Seitenwand her nach oben bogenférmig zur Ma-
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gazinmitte hin wélbt, wobei die Krimmung komplemen-
tar zur Kontur einer Patrone verlduft. Die schon oben
erwahnte bewegliche Magazinlippe 16 liegt unterhalb
der Oberkante der festen Magazinlippe an der anderen
Magazin-Seitenwand an und kann nach unten und zur
Magazinmitte hin verschwenkt werden. Die Einfulloff-
nung fir die Patronen liegt somit nicht mittig, sondern
seitlich versetzt an der Oberseite des Magazins 14.
[0040] Beim Fullen des Magazins 14 wird eine Patro-
ne in die Einflll6ffnung gedrickt (Fig. 5a) und ver-
schwenkt dabei die bewegliche Magazinlippe 16 nach
unten (Fig. 5b), bis sie Uber dieser und an der gegen-
Uberliegenden Magazin-Seitenwand entlang nach un-
ten gleiten kann; dabei springt die bewegliche Magazin-
lippe 16 wieder in ihre obere Lage zurlick. Gibt man nun
die Patrone frei, dann wird sie vom Zubringer bzw. der
Magazinfeder nach oben gedriickt und wird von der be-
weglichen Magazinlippe 16 und der festen Magazinlip-
pe gehalten, wobei sie sich eng an die Krimmung der
festen Magazinlippe anlegt (Fig. 5¢). Zum Entladen des
Magazins 14 wird einer der an der AulRenseite des Ma-
gazins 14 freiliegenden Verriegelungsbugel 15 mit dem
Finger nach unten geschwenkt, die Patrone wird freige-
geben und der Verriegelungsbigel 15 wird wieder los-
gelassen. Nun wird die oberste Patrone aus dem Ma-
gazin 14 von der Kraft der Magazinfeder und gegebe-
nenfalls der den Verriegelungsbigeln 15 zugeordneten
Federn (nicht gezeigt) schrag oben herausgeschoben.
Jeder der beschriebenen Fill- und Entladevorgange
wird solange wiederholt, bis das Magazin 14 gefllt bzw.
leer ist.

[0041] Um eine Patrone aus der Zwischenstation in
die Zufuhrstation anzuheben, wenn der VerschluR 20,
21 offen ist, ist als Hubeinrichtung eine Zufiihrgabel 10
vorgesehen, die langsverschieblich und durch Ver-
schwenken mit ihrem hinteren Ende anhebbar unter-
halb des Laufes 25 auf der Hohe des Patronenlagers
angeordnet ist.

[0042] Die in Fig. 7 dargestellte Zufiihrgabel 10 weist
zwei zueinander parallele Zinken 31 auf, die sich in
Langsrichtung (Draufsicht) der Waffe geradlinig erstrek-
ken, aber in der Seitenansicht so gekrimmt sind, da®
ein hinterer Abschnitt sich parallel zu einem vorderen
Abschnitt erstreckt, gegeniiber diesem aber nach oben
versetzt ist. Die hinteren, freien Enden der Zinken 31
sind verjingt und abgerundet, um das Untergreifen ei-
ner Patrone zu erleichtern. Die vorderen Enden der Zin-
ken 31 sind durch einen seitlich Gberstehenden Gabel-
zapfen 29 verbunden; weiter hinten, aber noch am vor-
deren Abschnitt, sind die beiden Zinken 31 durch einen
Quersteg 30 verbunden.

[0043] Der Gabelzapfen 29 und der Quersteg 30 sind
bei der Vor- und Ruckwartsbewegung der Zufiihrgabel
10 so zwangsgefihrt, wie dies durch die Kulissen ver-
deutlicht ist, die in Fig. 6 gezeigt sind; diese Kulissen
brauchen nicht baulich vorhanden sein, sondern kon-
nen durch andere Elemente ersetzt werden. Die Kulis-
se, in der der Gabelzapfen 29 lauft, erstreckt sich ge-
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radlinig in Langsrichtung der Waffe und wird vom langs-
beweglichen Steuerstlick 1 gebildet; die (untere) Kulis-
se, in der der Quersteg 30 geflihrt ist, der zu diesem
Zweck seitlich Uber einen oder beide Zinken 31 Uber-
stehen kann, ist mit ihnrem hinteren Ende nach oben ge-
krimmt. Wenn die Zufiihrgabel 10 ihren Bewegungs-
weg von vorne nach hinten zurlicklegt, dann wird sie aus
einer Anfangslage (in Fig. 1 und in Fig. 6 links gezeigt),
in welcher die freien Enden der Zinken 31 unterhalb des
Gabelzapfens 29 liegen, in eine Endlage bewegt, in wel-
cher die freien Enden oberhalb des Gabelzapfens 29
liegen und sich die vorderen und hinteren Abschnitte et-
wa parallel zur Langsrichtung der Waffe erstrecken.
[0044] Dabeisinddie Zinken 31 und die Kulissen bzw.
Bewegungsverlaufe in Zuordnung zum Gabelzapfen 29
und zum Quersteg 30 so ausgebildet, daf3 in der vorde-
ren Lage oder Anfangslage der Zufiihrgabel 10 deren
hintere, freie Enden unterhalb mindestens des Gescho-
Res sowie vor diesem der hinter ihr in der Zwischensta-
tion befindlichen Patrone liegen, in der hinteren Lage
oder Endlage dagegen die hinteren Abschnitte der Zin-
ken 31 die Patrone voll untergreifen und in einer Lage
halten, in der sie sich hinter dem Patronenlager und ge-
nau koaxial zu diesem befindet (in Fig. 2 und Fig. 6
rechts gezeigt). Dabei ist die genaue Form der Zinken
31 an die Geometrie der Patrone so angepalf’t, daf de-
ren zum Patronenlager koaxiale Lage gewahrleistet ist.
[0045] Das bereits oben erwahnte Steuersttick 1 sitzt
drehbar, aber axial unverschieblich am vorderen Ende
der Steuerwelle 2, verlangert diese nach vorne und folgt
somit deren Langsbewegung, aber nicht deren Drehbe-
wegung.

[0046] Das zylindrische Steuerstiick 1 weist in seiner
Aufllenseite zwei sich im wesentlichen in Langsrichtung
erstreckende Kulissennuten auf, und zwar die Steuer-
nut 27 und die Gabelnut 28. Die Steuernut 27 erstreckt
sich bis zum vorderen Ende des Steuerstiicks 1 und
lauft in einer verbreiterten Einmindung aus, wéahrend
die Gabelnut 28 vor dem vorderen Ende des Steuer-
stiicks 1 mit einem verbreiterten, nach vorne miinden-
den Abschnitt endet. In die Steuernut 27 greift zeitweise
ein ortsfest am Waffengehause befestigter Steuerstift
12 ein, wahrend in der Gabelnut 28 der Gabelzapfen 29
eingreift und gefiihrt ist.

[0047] Die vordere und hintere Kante des verbreiter-
ten Abschnitts der Gabelnut 28 ergreift den Gabelzap-
fen 29 und pragt im eine Langsbewegung auf, wahrend
der Ubrige, hintere Abschnitt der Gabelnut 28 dazu ein-
gerichtet ist, Gber den ruhenden Gabelzapfen 29 hin-
wegzulaufen. Die verbreiterte Einmiindung der Steuer-
nut 27 lauft bei deren Vorwartsbewegung auf den orts-
festen Steuerstift 12 auf und verdreht dabei das Steu-
erstiick 1 so, dafy es mit dem hinteren Teil der Steuernut
27 Gber den Steuerstift 12 hinweg weiter nach vorne lau-
fen kann und dabei eine Drehung erfahrt.

[0048] Der Bewegungsablauf der oben beschriebe-
nen Zufiihreinrichtung wird nun anhand der Fig. 3 be-
schrieben, in der das Steuerstlick 1 und die Steuerwelle



11 EP 0936 433 B1 12

2 in Abwicklung zusammen mit den ortsfesten Steuer-
stiften 11 und 12 und dem beweglichen Gabelzapfen 29
in elf aufeinanderfolgenden Phasen gezeigt sind.
[0049] Die Grundstellung, die in Fig. 1 gezeigtist, ent-
spricht den Darstellungen der Fig. 3a und 3m. In dieser
Lage befindet sich das Magazin 14 in der in Fig. 4b ge-
zeigten Stellung, in der die oberste Patrone gegen die
gekrimmte Innenseite der ortsfesten Magazinlippe und
gegen die sich in ihrer obersten Lage befindliche be-
wegliche Magazinlippe 16 anliegt. Diese Lage nimmt
das Magazin 14 auch aulRerhalb der Waffe ein. Die Zu-
fihrgabel 10 befindet sich in derin Fig. 6 links gezeigten
Lage. Das Steuerstiick 1 mit der Steuerwelle 2 befindet
sich in seiner vordersten Lage. Die Zugstange 3 befin-
det sich in ihrer vordersten Lage; die Druckfeder 4 ist
entspannt. Der Verschluf? 20, 21 befindet sich in seiner
vordersten Lage. Wenn sich eine Patrone im Patronen-
lager befindet, kann diese abgeschossen werden. Die
Steuerkulisse 17 sitzt mit ihrem hinteren Ende auf dem
ortsfesten Steuerstift 11 auf, die Steuernut 27 sitzt mit
ihrem hinteren Ende auf dem ortsfesten Steuerstift 12
auf, und die Gabelnut 28 sitzt mit ihrem hinteren Ende
auf dem Gabelzapfen 29 auf.

Erste Bewegungsphase (Fig. 3b):

[0050] Wird die Patrone abgeschossen, dann bewegt
sich, wie eingangs beschrieben, zunachst der Lauf 25
zusammen mit dem VerschluBkopf 20 und dem Ver-
schluBtrager 21 nach hinten; wird von Hand durchgela-
den, dann bleibt der Lauf 25 in seiner vordersten Lage.
Der Mitnehmer 5 bewegt sich mit dem VerschluBtrager
21 nach hinten und zieht die Zugstange 3 nach hinten,
die ihrerseits Uber die Druckfeder 4 die Steuerwelle 2
und das Steuerstiick 1 mitnimmt, bis die Steuerwelle 2
mit dem Herzstlick, um das die Schleife der Steuerku-
lisse 17 herumlauft, gegen den ortsfesten Steuerstift 11
auflauft. Da der hintere Entriegelungsarm 7 vom
Fangstlick 8 festgehalten wird und seinerseits drehfest
auf der Steuerwelle 2 sitzt, kann sich diese nicht verdre-
hen und bleibt ortsfest, wahrend der Verschluf 20, 21
weiter zurlicklauft und Gber Mithehmer 5 und Zugstange
3 die Druckfeder 4 zusammendriickt. Die Steuernut 27
und die Gabelnut 28 laufen gegeniiber dem ortsfesten
Steuerstift 12 und dem Gabelzapfen 29, der vorldufig
auch ortsfest verbleibt, nach hinten.

Zweite Bewegungsphase (Fig. 3c) :

[0051] Der VerschluBtrager 21 erreicht seine hinter-
ste Lage, das Fangstiick 8 fallt in diesen ein und gibt
den hinteren Entriegelungsarm 7 frei. Nun ist die Steu-
erwelle 2 wieder drehbar und kann mit dem Herzstlick
unter dem hinteren, ortsfesten Steuerstift 11 weg-
schwenken, der in die Schleife der Steuerkulisse 17 ein-
lauft. Dabei werden die beiden Entriegelungsarme 7 ge-
schwenkt, die ihrerseits die bewegliche Magazinlippe
16 nach unten schwenken, so dal die oberste Patrone
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im Magazin 14 freigegeben wird und die nachfolgende
festgehalten wird (Fig. 5a). Die volle Patrone (beim
Durchladen von Hand) oder die leere Patronenhiilse
(nach dem Schuf}) wird ausgeworfen. Wenn die Ver-
schluflbewegung durch einen Schul} ausgeldst wurde,
hat sich schon kurz vorher der Lauf 25 wieder nach vor-
ne bewegt.

[0052] Die Zugstange 3 hat zusammen mit dem Mit-
nehmer 5 und dem Verschluf3trager 21 ihre hintere End-
lage erreicht: die weitere Rickwartsbewegung von
Steuerstulick 1 und Steuerwelle 2 wird durch die zusam-
mengerilckte Druckfeder 4 durch deren Entspannung
bewirkt.

Dritte Bewegungsphase (Fig. 3d) :

[0053] Die Schleife der Steuerkulisse 17 ist gerade
Uber den ortsfesten Steuerstift 11 hinweggelaufen; da-
bei hat die Steuerwelle 2 eine Schwenkbewegung in
Gegenrichtung zur vorangehenden, aber Uber einen
gréReren Winkelbereich durchgefihrt.

[0054] Die Entriegelungsarme 7 schwenken deshalb
ebenfalls Gber eine Winkelstrecke zurtick, die groer ist
als die vorher zurtickgelegte Winkelstrecke, und die be-
wegliche Magazinlippe 16 schwenkt in ihre Ausgangs-
lage zurlick (nicht weiter, weil sie von einem Anschlag
dort angehalten wird). Die oberste Patrone im Magazin
14, die vorher von der verschwenkten Magazinlippe 16
untergriffen wurde, wurde inzwischen von der nachsten
Patrone bzw. dem Magazin-Zubringer durch Wirkung
der Magazinfeder ein wenig nach oben geschoben und
wird jetzt durch Wirkung der Magazinfeder, unterstiitzt
von der nicht gezeigten Feder der beweglichen Maga-
zinlippe 16, nach oben bewegt (Fig. 5b), bis sie die Zwi-
schenstation erreicht hat (Fig. 5¢). Die nachste Patrone
nimmt nun die oberste Lage im Magazin 14 ein. Eine
Ausbuchtung des Waffengehduses gegeniiber der orts-
festen Magazinlippe ermdglicht es der nachgefiihrten
Patrone, an der ortsfesten Magazinlippe vorbei nach
oben bewegt zu werden.

Vierte Bewegungsphase (Fig. 3e):

[0055] Bei der weiteren Ruckwartsbewegung der
Steuerwelle 2 Iauft der hintere Steuerstift 11 im vorde-
ren, geradlinigen Abschnitt der Steuerkulisse 17, der zur
Bewegungsrichtung der Steuerwelle parallel verlauft,
und die Steuerwelle 2 wird deshalb bei ihrer weiteren
Ruckwartsbewegung nicht weiter verdreht. Das Steuer-
stlick 1 1auft mit dem vorderen, abgeschragten Ende der
Gabelnut 28 gegen den Gabelzapfen 29 an und kann
sich dabei verdrehen, da sich die Steuernut 27 des
Steuerstiicks 1 mit ihrem erweiterten Einlauf (iber dem
vorderen, ortsfesten Steuerstift 12 befindet, der die Dre-
hung des Steuerstlicks 1 innerhalb des vom erweiterten
Einlauf zugelassenen Weges zulaft.
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Funfte Bewegungsphase (Fig. 3f):

[0056] Die Steuerwelle 2 lauft zusammen mit dem
Steuerstiick 1 weiter zuriick, das Uber die Gabelnut 28
den Gabelzapfen 29 der Zufiihrgabel 10 nach hinten
mitnimmt. Die Zuflihrgabel 10 lauft dabei mit ihrem
Quersteg 30 eine Kulissenflihrung entlang (siehe Fig.
6), untergreift mit ihren Zinken 31 die in der Zwischen-
station bereitliegende Patrone und hebt sie nach oben,
und zwar bis nahezu in die oberste Lage, die in Fig. 6
rechts gezeigt ist. Dabei nimmt die Steuerkante 13 der
Steuerwelle 2 das Schaltstlick 9 mit.

Sechste Bewegungsphase (Fig. 39):

[0057] Das Steuerstiick 1 bewegt sich weiter nach
hinten und hebt dabei die Zuflihrgabel 10 vollstandig an.
Die Patrone hat die Zuflihrstation erreicht, also die La-
ge, die in Fig. 2 gezeigt ist. Das Schaltstiick 9 schwenkt
den Fanghebel 8 aus dem Eingriff in den Verschlu3tra-
ger 21 und dieser beginnt, zusammen mit dem Ver-
schluBBkopf 20 nach vorne zu laufen. Das Steuerstuck 1
und die Steuerwelle 2 erreichen ihre hinterste Lage. Die
Bewegungen von VerschluBkopf 20 und Steuergabel 10
sind so aufeinander abgestimmt, dal® der sich schon
nach vorne bewegende VerschlulRkopf 20 den Boden
der Patrone nahezu erreicht hat, wenn diese ihre Zu-
fuhrstation erreicht.

Siebte Bewegungsphase (Fig. 3h):

[0058] Der VerschluRkopf 20 hat den Boden der Pa-
trone erreicht und beginnt, diese nach vorne zu schie-
ben, wahrend die Zufiihrgabel 10 noch in ihrer obersten
Lage verharrt; dies ist moglich, weil die Zinken 31 der
Zufuhrgabel 10 nicht bis zum Patronenboden nach hin-
ten reichen. Der fest am Verschluf3trager 21 angebrach-
te Mithehmer 5 schlagt gegen die Endkante der Steuer-
welle 2 an und schiebt diese dabei nach vorne. Das hin-
tere Ende der Verbreiterung der Gabelnut 28 lauft auf
den Gabelzapfen 29 auf und beginnt, diesen zusammen
mit der Zufihrgabel 10 nach vorne mitzunehmen.

Achte Bewegungsphase (Fig. 3i):

[0059] Die Zufiihrgabel 10 wird von der Gabelnut 28
des Steuerstiicks 1 nach vorne mit der Geschwindigkeit
mitgenommen, mit der sich auch der VerschluRkopf 20
zusammen mit der Patrone nach vorne bewegt; die Zin-
ken 31 schwenken dabei mitihren hinteren Enden nach
unten, bis die Zufiihrgabel 10 wieder ihre Ausgangslage
(Fig. 6 links) einnimmt. Die GescholRspitze der Patrone
tauchtin das Patronenlager ein. Das Steuerstiick 1 1auft
mit der Erweiterung der Steuernut 27 gegen den vorde-
ren, ortsfesten Steuerstift 12 auf.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Neunte Bewegungsphase (Fig. 3k):

[0060] Das Auflaufen des abgeschragten Einlaufs der
Steuernut 27 auf den vorderen, ortsfesten Steuerstift 12
dreht das Steuerstiick 1 relativ zur Steuerwelle 2 in sei-
ne Ausgangs-Drehlage zuriick; der Gabelzapfen 29 ge-
langt auf3er Eingriff mit der hinteren Kante der Verbrei-
terung der Gabelnut 28. Das Herzstlick der Steuerku-
lisse 17 nahert sich dem hinteren Steuerstift 11.

Zehnte Bewegungsphase (Fig. 31) :

[0061] Die Patrone ist voll in das Patronenlager ein-
gefiihrt und der VerschluRkopf 20 wird verriegelt, wah-
rend sich der Verschluf3trdger 21 um die Verriegelungs-
strecke nach vorne bewegt. Die Steuerkulisse 17 lauft
mit ihrem Herzstuck am hinteren, ortsfesten Steuerstift
11 vorbei und lauft mit ihrem leicht gekrimmten Ende
auf diesen auf, so dalR die Steuerwelle 2 eine leichte
Drehung ausfiihrt, bei der der hintere Entriegelungsarm
7 wieder in Eingriff mit dem Fanghebel 8 gelangt.

Elfte Bewegungsphase (Fig. 3a und 3m):

[0062] Alle Teile sind in ihre Ausgangslage zuriickge-
kehrt; ein erster oder weiterer Schufd kann erfolgen.
[0063] Es wird abschlieBend darauf hingewiesen,
daR die Darstellung der Zufiihreinrichtung nur schema-
tisch ist und der Verstandlichkeit halber auf die wesent-
lichen Teile beschrankt ist.

Patentanspriiche

1. Patronen-Zufiihreinrichtung fir eine Mehrlade-
Handfeuerwaffe, die mit einem Lauf (25) und einem
beweglichen Verschlul} (20, 21) ausgestattetist, mit

a) einem Magazin (14) zum Heranflihren von
Patronen von unten oder von der Seite her,

b) einer Umsetzeinrichtung zum Freigeben und
Fordern der herangefiihrten Patrone in eine
Zwischenstation, und

c) einer Hubeinrichtung (10) zum Foérdern der
Patrone aus der Zwischenstation in eine Zu-
fUhrstation, in der sich die Patrone hinter dem
Patronenlager des Laufes (25) befindet, da-
durch gekennzeichnet, da die Hubeinrich-
tung (10) in Richtung der Laufachse langsbe-
weglich ist und die Patrone in der Zwischensta-
tion unterféangt.

2. Patronen-Zufihreinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, da das Magazin (14) ei-
nen federbelasteten Zubringer aufweist und bevor-
zugt als Stangenmagazin ausgebildet ist.

3. Patronen-Zuflihreinrichtung nach Anspruch 2, da-
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durch gekennzeichnet, daB die Umsetzeinrich-
tung mit mindestens einer beweglichen Magazinlip-
pe (16) zusammenwirkt, die zum Freisetzen der
obersten Patrone aus einer Ruhelage beweglich
mit dem Verschlu® (20, 21) gekoppelt ist, und daf}
eine Sperre vorgesehen ist, die das Nachriicken ei-
ner weiteren Patrone verhindert.

Patronen-Zufihreinrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die bewegliche Ma-
gazinlippe (16) bis in eine Lage beweglich ist, in der
sie als Sperre gegeniiber dem Nachriicken einer
weiteren Patrone wirksam ist.

Patronen-Zufihreinrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daB die von der bewegli-
chen Magazinlippe (16) freigegebene Patrone
durch den Zubringer nach Aufheben der Sperre bis
in die Zwischenstation verbringbar ist.

Patronen-Zufihreinrichtung nach einem der An-
spriiche 2 oder 5, dadurch gekennzeichnet, daf
die bewegliche Magazinlippe (16) durch eine Fe-
dereinrichtung in Richtung ihrer Ruhelage belastet
ist.

Patronen-Zufihreinrichtung nach einem der An-
spriche 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daR
nur eine einzige bewegliche Magazinlippe (16) vor-
gesehenist, und daf’ die dieser gegeniliberliegende
feste Magazinlippe komplementér zur obersten Pa-
trone nach oben bis in eine H6he lber der beweg-
lichen Magazinlippe (16) gewdlbt ist.

Patronen-Zufiihreinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB die
Hubeinrichtung als Zuflihrgabel (10) mit zwei Zin-
ken (31) ausgebildet ist, die dazu eingerichtet sind,
bei der Langsbewegung der Zufiihrgabel (10) die in
der Zwischenstation befindliche Patrone beider-
seits zu untergreifen.

Patronen-Zufiihreinrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, daB die Zufiihrgabel (10)
langs einer Nocken- oder Kulissenfiihrung so be-
weglich ist, dal sie zunachst eine Translationsbe-
wegung zum Untergreifen der in der Zwischensta-
tion befindlichen Patrone und dann eine Kippbewe-
gung durchfiihrt, in der sie mit ihren Zinken (31) bei
offenem Verschlu® (20, 21) die Patrone in die Zu-
fuhrstation anhebt.

Patronen-Zufiihreinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daR
zwischen dem VerschluB (20, 21) und der Hubein-
richtung bzw. Zufiihrgabel (10) ein Kraftspeicher 4
vorgesehen ist, der durch die VerschluBbewegung
aufladbar und dann auslésbar ist, wenn der Ver-
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1.

12.

16
schluB} (20, 21) seine offene Endlage erreicht hat.

Patronenzufiihreinrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB ein
bzw. der Kraftspeicher (4) zwischen dem Verschluf}
(20, 21) und dem Magazin (14) wirksam ist, um das
Freigeben der obersten Patrone anzutreiben oder
auszuldsen.

Patronen-Zufuhreinrichtung nach einem der An-
spriiche 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, daB
eine VerschluRfangeinrichtung (8) vorgesehen ist,
die in den Verschluf (20, 21) einfallt, wenn dieser
seine offene Endlage erreicht hat, und die dann
durch ihr Einfallen den Kraftspeicher (4) zum Aus-
I6sen der Hubeinrichtung (10) und/oder der Um-
setzeinrichtung (16) veranlafit.

Claims

A cartridge feed mechanism for a magazine small
arm, which is equipped with a barrel (25) and a mov-
able bolt (20, 21), having a) a magazine (14) for ad-
vancing cartridges from below or from the side, b)
a transfer device for releasing and conveying the
advanced cartridge into an intermediate station,
and c) a lifting device (10) for conveying the car-
tridge from the intermediate station into a feed sta-
tion in which the cartridge is situated behind the car-
tridge chamber of the barrel (25),

characterised in that the lifting device (10) is lon-
gitudinally moveable in the direction of the barrel ax-
is and catches beneath the cartridge in the interme-
diate station.

A cartridge feed mechanism according to Claim 1,
characterised in that the magazine (14) comprises
a spring-loaded follower and is preferably con-
structed as a rod magazine.

A cartridge feed mechanism according to Claim 2,
characterised in that the transfer device interacts
with at least one moveable magazine lip (16), which
is moveably coupled with the bolt (20, 21) to release
the uppermost cartridge from a neutral position, and
in that a stop is provided which prevents a further
cartridge moving up.

A cartridge feed mechanism according to Claim 3,
characterised in that the moveable magazine lip
(16) can move into a position in which it acts as the
stop with respect to the moving up of a further car-
tridge.

A cartridge feed mechanism according to Claim 3,
characterised in that cartridge released by the
moveable magazine lip can be brought right into the
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intermediate station by the follower after the stop
has been neutralised.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 2 or 5,

characterised in that the moveable magazine lip
(16) is loaded by a spring mechanism towards its
neutral position.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 3 to 6,

characterised in that only a single movable mag-
azine lip (16) is provided, and in that the fixed mag-
azine lip situated opposite it is upwardly curved
above the movable magazine lip (6) to correspond
to the uppermost cartridge.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 1 to 7,

characterised in that the lifting device is construct-
ed as afeed fork (10) having two prongs (31), which
are arranged to grip beneath either side of the car-
tridge situated in the intermediate station during the
longitudinal movement of the feed fork (10).

A cartridge feed mechanism according to Claim 8,
characterised in that the feed fork (10) can move
along a cam or connecting link guide so that it firstly
performs a translational movement to grip beneath
the cartridge situated in the intermediate station and
then performs a tilting movement, in which it lifts the
cartridge by its prongs (31) into the feed station with
the bolt (20, 21) open.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 1to 9,

characterised in that a energy storage device 4 is
provided between the bolt (20, 21) and the lifting
device or feed fork (10) and can be charged by the
bolt motion and then can be triggered when the bolt
(20, 21) has reached its open end position.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 1 to 10,

characterised in that a or the energy storage de-
vice (4) acts between the bolt (20, 21) and the mag-
azine (14) so as to actuate or trigger the release of
the uppermost cartridge.

A cartridge feed mechanism according to one of
Claims 9 or 10,

characterised in that a bolt catch (8) is provided,
which drops into the bolt (20, 21) when it has
reached its open end position, and which then, by
its dropping, causes the energy storage device (4)
to trigger the lifting device (10) and/or the transfer
device (16).
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Revendications

Dispositif de chargement de munitions pour une ar-
me de poing a répétition, qui est munie d'un canon
(25) et d'une culasse (20, 21) mobile, comprenant

a) un magasin (14) pour acheminer les cartou-
ches par le bas ou par le coté,

b) une unité de transfert pour libérer et trans-
porter la cartouche acheminée dans une posi-
tion intermédiaire, et

c) une unité de levage (10) pour transporter la
cartouche hors de la position intermédiaire
dans une position de chargement, dans laquel-
le la cartouche se situe derriére le logement a
cartouche du canon (25),

caractérisé en ce que le dispositif de levage
(10) est mobile longitudinalement dans la direction
de I'axe du canon et soutient la cartouche par le bas
dans la position intermédiaire.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que le magasin
(14) est muni d'un poussoir, sollicité par un ressort,
et est congu de préférence sous forme de chargeur
droit.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 2, caractérisé en ce que l'unité de
transfert coopére avec au moins une lévre mobile
de chargeur (16) qui, pour libérer la cartouche su-
périeure hors de sa position de repos, est couplée
de maniére mobile avec la culasse (20, 21), et en
ce qu'il est prévu un systéeme de blocage, qui em-
péche le rechargement d'une cartouche suivante.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que la lévre mo-
bile de chargeur (16) peut se déplacer jusque dans
une position dans laquelle elle forme le systéme de
blocage empéchant le rechargement d'une cartou-
che suivante.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que la cartouche
libérée par la Ievre mobile de chargeur (16) peut
étre amenée par le poussoir jusque dans la position
intermédiaire, apres la neutralisation du systéme de
blocage.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 2 ou 5, caractérisé en ce que la lévre
mobile de chargeur (16) est sollicitée par un syste-
me a ressort en direction de sa position de repos.

Dispositif de chargement de munitions selon l'une
des revendications 3 a 6, caractérisé en ce qu'il



10.

1.

12,

19 EP 0936 433 B1

est prévu une seule lévre mobile de chargeur (16)
et en ce que la lévre complémentaire fixe de char-
geur, en face de celle-ci, est courbée vers le haut
de fagon complémentaire de la cartouche supérieu-
re jusqu'a une hauteur au-dessus de la levre de
chargeur mobile (16).

Dispositif de chargement de munitions selon 'une
des revendications 1 a 7, caractérisé en ce que
l'unité de levage est congue sous forme de fourche
de chargement (10) munie de deux dents (31), qui
sont réalisées de maniéere a s'engager, de part et
d'autre, sous les cartouches situées dans la posi-
tion intermédiaire pendant le mouvement longitudi-
nal de la fourche de chargement (10).

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 8, caractérisé en ce que la fourche de
chargement (10) est mobile le long d'un guidage a
came ou a coulisse, de telle sorte qu'elle effectue
d'abord un mouvement de translation pour s'enga-
ger sous les cartouches situées dans la position in-
termédiaire et, ensuite, un mouvement de bascule-
ment, dans lequel elle souléve avec ses dents (31)
les cartouches jusque dans la position de charge-
ment lorsque la culasse (20, 21) est ouverte.

Dispositif de chargement de munitions selon 'une
des revendications 1 a 9, caractérisé en ce que,
entre la culasse (20, 21) et I'unité de levage, plus
précisément la fourche de chargement (10), il est
prévu un accumulateur d'énergie (4), qui peut étre
alimenté par le mouvement de fermeture et peut
étre libéré lorsque la culasse (20, 21) atteint sa po-
sition de fin de course ouverte.

Dispositif de chargement de munitions selon I'une
des revendications 1 a 10, caractérisé en ce qu'un
ou l'accumulateur d'énergie (4) est actif entre la cu-
lasse (20, 21) et le magasin (14), en vue d'activer
ou de déclencher la libération de la cartouche su-
périeure.

Dispositif de chargement de munitions selon la re-
vendication 9 ou 10, caractérisé en ce qu'il est pré-
vu un dispositif de sOreté (8) pour la culasse, qui
s'enclenche dans la culasse (20, 21), lorsque celle-
ci a atteint sa position de fin de course ouverte, et
qui ensuite, par son enclenchement, incite I'accu-
mulateur d'énergie (4) a déclencher l'unité de leva-
ge (10) et/ou l'unité de transfert (16).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 0936 433 B1

- e o o e it s ann et

———— \} gy gy gy

Il\llll!lllllllflllllllllll]\lllll

\\\\\\\\\\\\\,

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\-l 1l | . . A S sSaessiossinssits

=
_ I

7S

o

/ T\ 7 2,9

$2 %4 cL a2 17 ST

12



EP 0936 433 B1

‘1%

‘g

mm

=

D

;yXQ-M

J

13



EP 0936 433 B1

T | P

N ARETRSSS

14



EP 0936 433 B1

Zy
24 24 '/
16 SVZZ \“““\
| A WY
— -~ T 7 Ny
upy /8
= 7
7¢ 76 '
15

29
./
) e m—— = = —— =t
10 —~ | 70 374
| = = = = = ——JF—r

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

